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schlaganfall-lotsen begleiten Betroffene –  klinik für Neurologie  am st. ansgar behandelt  2500 Patienten im Jahr

Zurück ins Leben helfen
Höxter (WB).   Sie sind Draht-
zieher, Vermittler und 
Unterstützer. „Wir helfen 
dem Patienten nach einem 
Schlaganfall dabei, seinen 
Alltag wieder selbstständig 
meistern zu können“, sagt 
Angela Winzmann. Seit drei 
Jahren arbeitet die 59-Jähri-
ge als Schlaganfall-Lotsin 
im St. Ansgar Krankenhaus 
der KHWE und begleitet Pa-
tienten der Stroke Unit der 
Klinik für Neurologie nach 
ihrer Entlassung.

Lotsen helfen im Alltag
Schlaganfall-Lotsen haben 

eine beratende, unterstüt-
zende und entlastende 
Funktion für die Betroffe-
nen und deren Angehörige. 
Viele Patienten kommen aus 
der Reha zurück nach Hau-
se, leiden teilweise noch an 
körperlichen Lähmungen, 
Sprachstörungen oder kog-
nitiven Einschränkungen. 
Auch Angehörige sind nicht 
immer greifbar. Wie sie 

ihren Alltag schaffen sollen? 
Für einige Patienten teilwei-
se unvorstellbar. „Sie sind 
mit der Situation überfor-
dert und suchen Hilfe“, weiß 
Winzmann, die dem Patien-
ten etwa ein Jahr zur Seite 
steht.

Dafür steht die Lotsin im 
engen Austausch mit dem 
Sozialmanagement der 
KHWE. Sie informieren und 
beraten Patienten und de-
ren Angehörige, dokumen-
tieren Behandlungen, unter-
stützen bei der Beantragung 
von Hilfsmitteln, der Suche 
nach einem Pflegedienst 
oder bei notwendigen Um-
baumaßnahmen zu Hause 
und überwachen schließlich 
die Einhaltung von Thera-
pieplänen und Medikation.

Lebensqualität 
„Mit unserer Arbeit soll 

sich nicht nur die Lebens-
qualität des Patienten ver-
bessern. Auch das Risiko 
von weiteren Schlaganfällen 

soll verringert werden“, sagt 
Winzmann weiter und weiß, 
wovon sie spricht. Seit fast 
40 Jahren arbeitet sie als 
Krankenschwester im St. 
Ansgar Krankenhaus in Höx-
ter - zwölf Jahre lang als 
„Stroke Nurse“ in der Klinik 
für Neurologie. Zusätzlich 
vertiefte die Expertin ihr 
Wissen und die medizini-
schen Details eines Schlag-
anfalls mit seinen mögli-
chen lebenslangen Folgen in 
einer vier Monate langen 
Schulung im Case Manage-
ment für den Schlaganfall-
Lotsen (siehe Infokasten).

Enge Bindung  
Das Schöne an diesem 

Job? Angela Winzmann: 
„Die Erfolge des Patienten 
nach dem Schlaganfall mit-
erleben zu können.“ Neben 
ihr kümmert sich auch Irm-
hild Schmidt um die Betreu-
ung der Patienten in der 
NFR und nach der Entlas-
sung. „Ein Schlaganfall ist 
häufig ein tiefer Einschnitt 
im Leben der Betroffenen“, 
sagt Schmidt, die bei der 
Arbeit besonders die Nähe 
zu dem Patienten schätzt. 
„Wir bauen eine sehr enge 
Verbindung zu ihm auf.“

Innerhalb der vergange-
nen zwei Jahre begleiteten 
Winzmann und Schmidt 
knapp 200 Patienten des 
Höxteraner Krankenhauses 
nach ihrer Erkrankung auf 
dem Weg zurück in ein mög-
lichst beschwerdefreies Le-
ben.

Früh-Reha  
In der Klinik für Neurolo-

gie und NFR mit zertifizier-
ter Schlaganfall-Station 
(Stroke Unit) am St. Ansgar 
Krankenhaus Höxter sind 
Ärzte und Pflegepersonal 
auf die Versorgung akuter 
Schlaganfälle spezialisiert. 
„Hier werden Patienten 
nach den ersten Stunden bis 
Tagen nach dem Schlagan-
fall behandelt“, sagt Chef-
arzt Prof. Mark Obermann 
(45), der bereits auf langjäh-
rige Erfahrungen in der 
neurologischen Frühreha 
zurückgreifen kann. Seit An-
fang dieses Jahres leitet er 
die Klinik für Neurologie.

Aktuell stehen für die an-
schließende Rehabilitation 
zehn Betten zur Verfügung. 
Eine Vergrößerung der Sta-
tion um zehn Betten ist in 
Planung. Ob Ergo- und Phy-
siotherapeuten, Logopäden, 
Neuropsychologen, Ärzten 
und zur Stroke Nurse ausge-
bildeten Pflegern: In diesem 
Bereich arbeiten viele ver-
schiedene Berufsgruppen 
miteinander. „Sie alle er-
arbeiten ein individuelles 
Therapiekonzept für eine 
zügige Rehabilitation und 
Mobilisation“, so Prof. Ober-
mann und betont: „Die Be-
handlung in der NFR ist eine 
ideale Ergänzung zur regel-
haften Versorgung und ver-
bessert die Versorgung der 
Schlaganfall-Patienten er-
heblich.“

Während die Betroffenen 
nach dem Schlaganfall frü-
her zum Teil in Senioren- 
oder andere Pflegeeinrich-
tungen verlegt werden 
mussten, haben sie heute 
immer häufiger die Chance, 

ihren Alltag selbstständig 
meistern zu können - und 
das nicht nur dank der The-
rapie in der NFR, sondern 
auch und vor allem dank der 
Unterstützung der beiden 
Schlaganfall-Lotsen Angela 
Winzmann und Irmhild 
Schmidt.

2500 Patienten im Jahr
In der Klinik für Neurolo-

gie und NFR mit zertifizier-
ter Schlaganfall-Station 
(Stroke Unit) werden unter 
der Leitung von Chefarzt 
Prof. Mark Obermann jähr-
lich etwa 2500 Patienten 
stationär behandelt. „Jeder 
Schlaganfall ist ein Notfall“, 
so Prof. Obermann. Plötz-
lich auftretende Sprachstö-
rungen, Schwindel und 
Gleichgewichtsverlust, Läh-
mungen und Taubheitsge-
fühle, Sehstörungen und 
starke Kopfschmerzen - das 
alles können Symptome für 
einen Schlaganfall sein.

Der Chefarzt appelliert an 
die Menschen, trotz der ak-
tuellen Corona-Situation auf 
die Symptome ihres Körpers 
zu achten und das Kranken-
haus nicht zu meiden. Prof. 
Obermann: „Im Notfall zählt 
jede Minute. Patienten soll-
ten dann nicht zögern und 
sich keine zusätzlichen Sor-
gen machen. Wir stellen in 
unseren Krankenhäusern si-
cher, dass Corona-Patienten 
und auch Verdachtsfälle nur 
auf den entsprechenden Iso-
lations-Stationen von dafür 
abgestellten Behandlungs-
teams behandelt werden. 
Der Infektionsschutz ist also 
gewährleistet.“

Angela Winzmann (links) und Irmhild Schmidt arbeiten als Schlaganfall-Lotsen im St.-Ansgar-Krankenhaus der KHWE. Chefarzt Prof. Mark Obermann leitet die Klinik für 
Neurologie seit Anfang 2021. Foto: kHWe

schlaganfall-Lotsen

„Stroke OWL –  Schlagan-
fall-Lotsen für Ostwestfa-
len-Lippe“ ist ein vierjäh-
riges Modellprojekt der 
Stiftung Deutsche Schlag-
anfall-Hilfe, finanziert 
durch Bundesmittel. Bis 
Ende März 2021 wurden 
anlässlich dieses Projek-
tes auch am St. Ansgar 
Krankenhaus der KHWE 
Patienten aufgenommen. 
Derzeit läuft die wissen-
schaftliche Evaluation 

seitens der Universität 
Bielefeld. Seit April 2021 
werden, bis zum Vorlie-
gen der Evaluation, die 
Kosten der Lotsen in 
OWL durch eine Über-
gangsfinanzierung von 
den kooperierenden 
Krankenkassen übernom-
men. Daher können am 
St. Ansgar Krankenhaus  
auch weiterhin Patienten 
in das Lotsen-Programm 
aufgenommen werden.

Diesel-Diebe in Dalhausen
Unbekannte haben an einem in Dalhausen abgestellten 
Lkw Diesel abgezapft – laut Polizei  etwa 50 bis 60 Li-
ter. Bemerkt wurde das vom Fahrer des Wagens, der 
ihn an der K 44 (Unterführung Richtung Jakobsberg) ab-
gestellt hatte. Tatzeitraum ist zwischen Mittwoch 17 
Uhr und Donnerstag 6 Uhr. Zu diesem Zeitpunkt be-
merkte der Fahrer den Vorfall, weil eine nicht unerheb-
liche Menge Treibstoff unter dem Lkw lag. Er alarmier-
te die Polizei. Die von den Beamten verständigte Feuer-
wehr streute die Fläche ab. Die Polizei bittet Zeugen, 
sich unter Telefon 05271/9620 zu melden.

Höxter

krankenhäuser lockern Besucherregeln

Keine Termine  
mehr vereinbaren
Höxter (WB).  Aufgrund der 
aktuell niedrigen Inzidenz-
werte im Kreis Höxter lo-
ckern die vier Krankenhäu-
ser der KHWE von Montag, 
14. Juni, an ihre Besuchsre-
gelungen. Demnach dürfen 
stationär aufgenommene 
Patienten wieder Besuch 
empfangen – dennoch sind 
dabei Regeln zu beachten.

Terminvereinbarungen 
sind nicht mehr notwendig. 
Die Besuchszeiten sind im 
St. Josef Hospital Bad Dri-
burg, St. Vincenz Hospital 
Brakel, St. Ansgar Kranken-
haus Höxter und im St. Ro-
chus Krankenhaus Stein-
heim auf täglich 14 bis 18 
Uhr festgelegt. „Wir bitten 
alle Angehörigen und Be-
kannte, ihre Besuche unter-
einander abzustimmen. 
Zeitgleich ist nur eine Be-
suchsperson erlaubt“, sagt 
KHWE-Geschäftsführer 
Christian Jostes.

Negative Tests
Besuche sind möglich, 

wenn ein aktueller Nach-
weis über einen negativen 
Corona-Schnelltest oder 
PCR-Test vorliegt – dieser 
darf jedoch nicht älter als 24 
Stunden sein. Selbsttests 
sind in diesem Fall nicht zu-
lässig. Diejenigen, die be-
reits vollständig geimpft 
sind (letzte Impfung liegt 
länger als 14 Tage zurück, 
Impfausweis oder amtliches 
Dokument nötig) oder einen 
Genesenen-Nachweis (amt-

liches Dokument) vorweisen 
können, dürfen ebenfalls 
stationäre Patienten besu-
chen. Ausnahmeregeln gel-
ten für die Geburts-, Kinder- 
und Palliativstation.

Darüber hinaus sind die 
Cafeterien der vier Kranken-
häuser von Montag, 14. Juni, 
an auch wieder für Besucher 
geöffnet. Der Geschäftsfüh-
rer appelliert dennoch wei-
terhin an die Vernunft der 
Besucher und weist auf die 
Abstandsregelungen von 1,5 
bis zwei Metern hin, auch in 
den Patientenzimmern. Jos-
tes: „Wenn Sie Grippe-
Symptome wie Fieber, er-
höhte Temperatur oder star-
ken Husten aufzeigen, sehen 
Sie bitte von einem Besuch 
in unseren Häusern ab.“

Die Besucher werden am 
Eingang weiterhin auf 
Symptome kontrolliert und 
über die bestehenden Hygi-
ene- und Abstandsregeln 
aufgeklärt. Am Eingang des 
jeweiligen Krankenhauses 
werden die Kontaktdaten 
der Besucher aufgenom-
men, alternativ kann der Be-
such über die Luca-App re-
gistriert werden. Während 
des gesamten Aufenthaltes 
muss ein medizinischer 
Mund-Nasen-Schutz oder 
eine FFP2-Maske getragen 
werden. „Bitte helfen Sie 
mit, unsere Patienten und 
Mitarbeiter, auch wenn sie 
bereits geimpft wurden, zu 
schützen“, sagt Geschäfts-
führer Jostes.

 Ausschuss: Zwei FDP-Politiker 
in Düsseldorf dabei
Kreis Höxter (WB).  Kaum ein 
Thema beschäftigt die Poli-
tik im Kreis mehr als der Fall 
Lügde und die Beteiligung 
des Jugendamtes Höxter. 
Auch bei der Vernehmung 
einer Mitarbeiterin aus dem 
hiesigen Jugendamt in die-
ser Woche waren wieder 
zwei Mitglieder der Kreis-
FDP in Düsseldorf anwe-
send. Markus Bömelburg als 
Kreistagsmitglied und Britta 
Köhler als Mitglied des Ju-
gendhilfeausschusses war 
es wichtig, sich ein Bild aus 
erster Hand machen zu kön-
nen, damit die Fraktion sich 
authentisch und umfassend 

informiert positionieren 
kann. Der FDP-Mann und 
die FDP-Frau waren sich ei-
nig:  „Wir sind das erste Mal 
mit einem wirklich guten 
und positiven Gefühl nach 
Hause gefahren. Der gordi-
sche Knoten scheint zer-
schlagen zu sein. Mit der 
voll umfänglichen Aussage 
der Mitarbeiterin haben wir 
den Eindruck gewonnen, 
dass die Kreisverwaltung 
nun wirklich bemüht ist mit 
dem Untersuchungsaus-
schuss zusammenarbeiten“, 
führten Köhler und Bömel-
burg aus.   Der Kreis  unter-
stütze bei der Aufklärung.   

Corona-Zahlen für den kreis Höxter:  viele städte   liegen bei 0 – 30 Prozent haben vollen Impfschutz 

Inzidenzwert am Freitag einstellig
Höxter (WB/sos). Die Sieben-
Tages-Inzidenz im Kreis 
Höxter ist am Freitag einstel-
lig gewesen. Sie lag bei  9,3.         
Das berichtet die Kreisver-
waltung.  Aktiv infiziert sind 
55   Menschen (-7).     Spitzenrei-
ter bei   den Städte-inziden-
zen ist  Willebadessen mit 
24,4.    

Die Zahl der bestätigten 
Fälle im Kreis Höxter wird 
mit 5068  Frauen und Män-
nern (+6) angegeben. Als Ge-
nesene stehen 4872 Personen 
(+13) in der Kreis-Statistik.  
Die Zahl der in Folge von Co-

vid-19 Verstorbenen im Kreis   
Höxter beträgt   unverändert 
141 Menschen. Die Daten 
stammen vom Robert-Koch-
Institut Berlin.

  
Zahlen am  11. Juni:
Bad Driburg: 2 aktiv Infi-

zierte (0), 763 bestätigte Fäl-
le, 748 Genesene, 13 Verstor-
bene,  Inzidenz 5,2.

Beverungen: 3 aktiv Infi-
zierte (0), 302 bestätigte Fälle 
(+1), 287 Genesene (+1), 12 
Verstorbene, Inzidenz 0.

Borgentreich: 6 aktiv Infi-
zierte (-1), 347 bestätigte Fäl-

le (-1), 322 Genesene (0), 19 
Verstorbene, Inzidenz 0.

Brakel: 10 aktiv Infizierte 
(-1), 747 bestätigte Fälle, 716 
Genesene (+1), 21 Verstorbe-
ne, Inzidenz 6,2.

Höxter: 8 aktiv Infizierte 
(+3), 808 bestätigte Fälle (+3), 
781 Genesene, 19 Verstorbe-
ne, Inzidenz 20,9.

Marienmünster: 0 aktiv 
Infizierte (0), 152 bestätigte 
Fälle, 151 Genesene, 1 Ver-
storbener, Inzidenz 0.

Nieheim: 1 aktiv infizierte 
Person (+1), 186 bestätigte 
Fälle (+1), 179 Genesene, 6 

Verstorbene, Inzidenz 16,6. 
Steinheim: 2 Infizierte (0), 

503 bestätigte Fälle, 483 Ge-
nesene (+1), 18 Verstorbene, 
Inzidenz 0.

Warburg: 13 aktiv Infizier-
te (-8), 879 bestätigte Fälle, 
847 Genesene (+8), 19 Ver-
storbene, Inzidenz 4,2.

Willebadessen: 10 aktiv 
Infizierte (-1), 381 bestätigte 
Fälle (+2), 358 Genesene (+3), 
13 Verstorbene, Inzidenz 
24,4.

Bürgertestungen
Bei den Bürger-Testungen 

im Kreis Höxter sieht es, 
Stand Freitag, so aus: Tests 
gesamt 151.388 (+2284),  
151.177 Tests negativ (+2284), 
211 Tests positiv (0).

Impfungen
Die Impfquote bei den 

Erstimpfungen ist im Kreis 
Höxter auf rund 57 Prozent 
gestiegen. Rund 80.000 
Menschen sind somit min-
destens einmal geimpft. 
Rund 42.000 Menschen ha-
ben schon bereits den vollen 
Impfschutz. Hier liegt die 
Quote bei rund 30 Prozent.


